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Tafel . V .

Eisenverbindungen.

Verlängerung prismatischer Stangen unter Anwen¬
dung von Keilen und Schraubenschlössern .

Wir schicken hier gleich voraus, dass in den Figuren
der Tafel V keine Mafse eingeschrieben sind , indem die
hier dargestellten Verbindungen in den verschiedensten
Dimensionen ausgeführt werden, allerdings innerhalb ge¬
wisser Grenzen.

In Werken über Baukonstruktions-Lehre finden sich
gewöhnlich eine grosse Anzahl derartiger Verbindungen
figürlich dargestellt, doch sind diese Figuren selbstver¬
ständlich meist zu klein, um als Zeichenvorlagen dienen
zu können, was damit auch nicht bezweckt werden soll .

Wir hoffen durch die kleine auf unserer Tafel V
getroffene Auswahl von Verlängerungendem Schüler übrigens
Gelegenheit zu bieten, auch kleinere derartige Darstel¬
lungen zu vergrösseren und haben zudem unserem Texte
ein kleines Blatt hinzugefügt, auf welchem » um die Ver¬
bindungsstelle etwas drehbare « Verlängerungendar¬
gestellt sind . Diese soll der Schüler in einem neuen Blatte
zweckmässig arrangirt und vergrössert, selbständig be¬
arbeiten. —

Streng genommen verdienennur » die Verlängerung
der Eisenschienen « den Namen von » Eisenverbind -
ungen « , indem dieselben durch besondere Formge¬
staltungen der Verbindungsstückezu erzielenunddurchVer¬
keilen , Vernieten oder Verschrauben zu sichern sind .

Solche Verbindungensollen entweder:
1 . ganz feste sein , oder
2 . um eine oder um zwei Axen etwas drehbare ,

oder endlich
3 . in ihrer Länge veränderliche, rektificirbare .
Der erste Fall , der ganz festen Vereinigung

tritt bei solchen Konstruktionen auf, die nur so geringe
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Dimonsionen haben , dass der Einfluss des Temperatur¬
wechsels ausser Betracht fällt , oder bei solchen Werken ,
die überhaupt keinem bedeutenden Temperaturwechsel ausge¬
setzt sind ; die beweglichen Verbindungen und die
rektificirbaren kommen hingegen bei grösseren Bauten
vor , wo die Temperatur von Bedeutung , und wo ein Punkt
der Konstruktion dem einen oder anderen folgen , oder
wo durch Lüften oder Anziehen von Keilen die Nachgie¬
bigkeit einer Verbindung bei der Ausdehnung durch die
Wärme erzielt werden muss . Als Beispiele sind hier
grössere eiserne Dachstühle und Brücken anzuführen . Bei
grossen Dachstühlen oder bei Balkenbrücken macht man
übrigens in den meisten Fällen das eine Auflager be¬
weglich , dass andere fest , um den genannten Zweck
zu erreichen ; bei Kettenbrücken hingegen können an
den Enden der Drahtseile oder der Ketten Kegulirvor -
richtungen angebracht werden , die in genanntem Sinne
wirken .

Sind Eisenstangen , welche gar keinen Zug aus¬
zuhalten haben , mit einander zu verbinden , so wendet man
das gerade Blatt mit senkrechtem oder schrägem
Schnitte (vergl . Holzverbindungen ) und mit zwei über¬
geschobenen Hülsen an . Gegen geringen Zug ,
mehr aber gegen Längen - oder Seitenschub wendet man
das schräge Hackenblatt mit Keilen undHülsenan .

Das gerade Hackenblatt einmal mit Hüls en und
Keilen , dann mit Schrauben und Keilen haben wir in
den Figuren 1 , 2 , 3 und 4 dargestellt und zwar in ver¬
tikaler und horizontaler Projektion . Die Keile haben hier
den Zweck , die Verbindungsstücke fest gegen die Hülsen
treiben zu können . Dabei ist zu bemerken , dass man in
vielen Zeichnungen die Keile nach einer geraden Linie
abgeschnitten vorfindet ; dies ist aber falsch , denn in der
Praxis wird hier meistens eine gebrochene Linie erscheinen ,
die durch das nöthig werdende Antreiben der Keile ent¬
steht . In diesem Sinne sind auch die in unseren Figuren
vorkommenden Keile dargestellt ,

- F -

*
£ ? sx , A3 y --C- . L -iv o rv .

S>-

17 -

s

17 - 4 £ - ~ -\-b - 4 - - 17 -

(D v v v 'VC ^ e. -c G x v f v' w c rv
C2 C ax 6 £ -e. vv i

$> Ai .A -c -u - -t 1-v 9TL -v Jt V L m . e t e x . .

as 30

Jh «K. , § te-ve-oXC'ryvui . ' wil '

t XV / £ -d A k , XV ^ : 1 .

•fsitöti.



22

Handelt es sich um ein sehr festes Aneinander¬
pressen der Verbindungsstücke, so wendet man zwei
Schraubenbolzen , wie in Figur 3 und 4 , oder zwei
Nieten an. Man kann dabei auch die schräge An¬
blattung (vergl. Holzverbindungen) wählen und die Ver¬
bindungsstücke breiter ausführen, wobei die Schrauben
oder Nieten im Grundriss in die Diagonale gestellt werden.

Nach dem Vorausgehendenbedürfen die gabelförmi¬
gen Verbindungen , Figur 5 , 6 , 7 und 8 keiner ausführ¬
lichen Erläuterung. Jedenfalls ist hier starker Zug in
der Längenrichtung und Regulirbarkeit durch die Keile
vorausgesetzt. Besonders bei Zugstangen eiserner Dächer,
die auch den Seitenschub der Konstruktion aufzunehmen
haben, ist es unbedingt nöthig, dass dieselben regulirt ,
d . h. deren Theile einander etwas genähert, oder etwas
von einander gerückt werden können . Kommen dabei
Schraubenbolzenin Anwendung, so müssen für dieselben
längliche Oeffnungen angebracht werden.

Ausserdem bedient man sich des sog . Schrauben¬
schlosses , das wir in Fig . 9 und 10 dargestellt haben,
und das eine sichere und leichtere Regulirung gestattet .

Die hier gebrauchtensechskantigenEisenstangen gehen
in einen cylindrischenKopf und dann in ein Schrauben¬
gewinde über ; beideEndenwerdenvon dem Schraubenschloss
(der Schüler versucheeine axonometrischeDarstellung des¬
selben) aufgenommen . Eine einmalige Drehung dieses
Körpers veranlasst — je nach dem Sinne der Drehung—
eine Verlängerung oder Verkürzung der Zugstange, die
selbstverständlich der Summa der Ganghöhen beider
Schrauben entspricht. Die Kraft, welche zu einer solchen
Umdrehung erforderlich ist , steht zu der durch sie erziel¬
ten Wirkung in einem ungünstigeren Verhältnisse, als in
dem Falle, wo dieselbe Verkürzung durch zwei Schrau¬
ben von gleicher Richtung aber verschiedenen Gang¬
höhen hervorgebracht wird.

Diese nach der AngabeProny ’s gefertigtenSchrauben¬
schlösser geben für eine ganze Umdrehung zwar nur eine
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Verkürzung oder Verlängerung der Zugstange, gleich dem
Unterschiede der Ganghöhen , aber es ist eine ver-
hältnissmässig viel geringere Kraft zur Hervorbringung
der Längenveränderung nothwendig.

Das in den Figuren 11 und 12 dargestellte Schrauben¬
schloss wird durch einen Stahlstift bewegt, welcher in die
cylindrische Oeffnung des in der Mitte befindlichen Kör¬
pers passt. Dieser Körper besteht mit den beiden Schrau¬
ben aus einem Stücke und die Schrauben greifen in die
beiden zu Oylindern erweiterten Enden der beiden pris¬
matischen Stangen ein . (Auch hier ist dem Schüler der
Versuch einer axonometrischenDarstellung anzurathen.)

Die zeichnerische Durchbildung kann bei Tafel V
fast vollständig nach dem Original geschehen, nur ist da¬
rauf zu sehen , dass alle Dimensionen mit dem prismati¬
schen Mafsstabe abgenommen , nicht mit dem Zirkel ab¬
gegriffen werden. Die Axen werden roth strichpunktirt,
die Projektionslotheroth gestrichelt. Der blaugrüneFarbton
ist beizubehalten, nur die Keile und die Schraubenschlösser
sollen in Stahl, also blauviolett, angelegt werden. Die
Strichelmanierziehen wir dem zeitraubendenSchraffuren vor .

Tafel VI .
Röhren -Verbindungen .*)

Die in der Bautechnik vielfach gebrauchten Röhren
können je nach dem Materiale oder je nach ihrem Zwecke
klassifizirt werden . Was das Material betrifft, so unter¬
scheiden wir Röhren aus Holz , Stein oder Metall .
Von den Metallen kommen hauptsächlich zur Anwendung :
Kupfer , Eisen , Blei , Zink und Messing . — Je nach
den Zwecken der Röhren unterscheiden wir :

1 ) Wasserrohren , zum Fortleiten trinkbaren Was¬
sers auf weite Entfernungen, oder zur Hebung des Was¬
sers bei Pumpwerken; man verwendet hiezu entweder

* ) Bei der Besprechung dieserTafel VI haben wir uns ganz an
das Werk von Direktor Be ule aux über »Konstruktionslehre* gehalten-
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